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NachWeihnachten
Nun ist der Tannenbaum abgeräumt.

Von all den Päckli sind bunte Papiere übriggeblieben

und Goldschnüre. Aus den Schokoladeschachteln

heben wir die Stanniolschälchen auf.
Aus den Kerzenhaltern erbetteln wir die Ker-
zenstiimpchen. Aus all diesen « Herrlichkeiten »

wollen wir allerhand zusammenbasteln für einen
Krämerladen. Nehmen wir zuerst die Kerzen-
stümpchen. Aus ihnen lassen sich allerliebste
« Verkäuferiis »-Waren kneten. Natürlich muß
der Wachs zuerst weich sein. Wir legen die
Kerzlein in warmes Wasser (nicht heißes!), und
bald sind sie so, daß man sie formen kann
Aus rotem Wachs machen wir Würste. Lustig
ist es, wenn man lange Ketten macht davon.
Dies kann man leicht, wenn man sie, solange
sie noch weich sind, auf einen Faden aufreiht
wie Glasperlen. Nebst den Würsten kann man
auch einen Schinken fabrizieren oder eine
Speckseite. Da gebrauchen wir roten und weißen

Wachs, um Fett- und Fleischpartien
anzudeuten. Oben zieht man einen Draht durch,
damit man sie aufhängen kann Aus grünem
Wachs formen wir Erbslein. Aus orangefarbenen

Kerzlein machen wir Rübchen. Als Kraut
stecken wir oben, wenn die Masse noch weich
ist, Tannadeln hinein. Auch Kirschen lassen
sich herstellen, indem man rote Kügelchen an
zwei aneinanderhängende Tannadeln steckt.

Denkt euch noch andere Sachen aus Die
Früchte und Gemüse legen wir in Stanniolschälchen.

Aus den bunten Weihnachtspapieren kleben

wir kleine Säcklein, rechteckige und tüten-
förmige. Und zuletzt machen wir die
Verkäuferin und die Leute, die kaufen kommen.
Wir machen sie aus den gesammelten, farbigen
Weihnachtspapieren. Die Abbildung unten zeigt
euch, wie man zuerst ein « Gerüst » macht : ein
viereckiges Stück Papier wird in der Mitte mit
ein wenig Watte ausgefüllt und unterbunden.
So entsteht der Kopf. Die Enden lassen wir
stehen als Leib. Die Arme sind ein zusammengerolltes

Stück Papier, das kreuzweise am Halse
festgebunden wird. Nun fältelt und rafft man
aus einem langen Stück Papier weite Röcke,
die man mit bunten Bändern um die Taillen
bindet. Hübsche Kräglein um den Hals, kleine
Schürzlein umgebunden, geben den Leutlein den
letzten Putz. Aus Wollendchen kleben wir Haare
auf. Die Gesichter malen wir mit Wasserfarbe.
Vielleicht setzen wir ihnen noch kecke Praliné-
papier-Hütchen auf. Und dann können sie
einkaufen gehen. Aber halt! Wir haben wohl allerhand

Waren, aber keinen Laden! Das nächste
Mal werde ich euch erzählen, wie man einen
Verkaufsstand bastelt. Macht, daß bis dahin
alles übrige bereit ist!

Alice Marcet.

lx^un ist der Kannenbauin abAeräunit.
Von all den Käebli sind bunte Kapiere nb^AAe-
blieben und Ooldsebnüre. às den 8cbobo1ade-
sebaebteln beben wir die 8tannio1sebä1eben ant.
^us den Ker?enbaltern erbetteln wir die Ker-
^enstünipcben. às nil diesen « Derrliebbeiten »

wollen wir allerband xnsaniinenbasteln tur einen
Kräinerladen. Nebinen wir Zuerst die Kerzen-
stunipeben. às ibnen lassen sieb allerliebste
« Verbäuterlis »-Waren bneten. I^atnrlieb innL
der Waebs Zuerst weieb sein. Wir leAen die
Kerxlein in warines Wasser (niât beilZes!), nnd
bald sind sie so, dalZ nian sie torrnen bann.
às rotein Waebs inacben wir Würste. DnstiA
ist es, wenn inan lanAe Ketten niacbt davon.
Dies bann inan leiebt, wenn inan sie, solange
sie noeb weicb sind, ant einen Kaden antreibt
wie (Glasperlen, liebst den Wursten bann inan
aneb einen 8cbinben tabrixieren oder eine
8peebseite. Da Aebraneben wir roten nnd weisen

Waobs, nin Kett- nnd Kleisebpartien an-
andeuten. Oben xiebt nian einen Drabt dureb,
dainit inan sie autbänAen bann. às Arniiein
Waobs torinen wir Drbslein. ^.ns oranAetarbe-
nen Kerxlein inacben wir Lnbeben. ^ls Kraut
steeben wir oben, wenn die lVlasse noob weieb
ist, Kannadeln binein. àeb Kirscben lassen
sieb berstellen, indein inan rote KÜAelcben an
^wei aneinanderbänAende Kannadeln steebt.

Denbt eneb noob andere 8aeben ans!... Die
Krüebte und Oeinnse leAen wir in 8tanniolscbäl-
eben, às den bunten Weibnaebtspapieren ble-
ben wir bleine 8äeblein, recbteebiAe nnd tuten-
toriniAe. bind Tuletxt inaeben wir die Ver-
bänterin nnd die Deute, die bauten boininen.
Wir inacben sie ans den Aesaininelten, tarbiAen
Weibnaebtspapieren. Die ^bbildunA unten ?eiAt
eneb, wie inan Zuerst ein « Oernst » inacbt: ein

viereebiAes 8tneb Kapier wird in der lVlitte init
ein weniA Watte ausAetüllt nnd unterbunden.
80 entstebt der Kopt. Die Dnden lassen wir
steben als Deib. Die ^rine sind ein 2usaininen-
gerolltes 8tneb Kapier, das bren?weise ain Dalse
testAebnnden wird. l>?un fältelt nnd rattt nian
aus einein langen 8tneb Kapier weite Locbe,
die inan init bunten Ländern nin die Kaillen
bindet. Dubsebe KräAlein nin den Hals, bleine
8ebnr^1ein ninAebunden, Aeben den Deutlein den
letzten Knt?. ^us Wollendeben bleben wir Daare
ant. Die Oesicbter inalen wir init Wasserfarbe.
Vielleicbt setzen wir ibnen nocb beebe Kraline-
papier-Dnteben ant. Dnd dann bonnen sie ein-
bauten Aeben, ^.ber bait! Wir baben wobl aller-
band Waren, aber beinen Daden! Das näcbste
Wal werde icb eneb er?äblen, wie nian einen
Verbantsstand bastelt. lVlaebt, dalZ bis dabin
alles nbriAe bereit ist!
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